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An die Geitzigen. 


8 Nacht 
Reich zu werden trachtet, i 
Den ergeitzten Schatz bewacht, 
Und die Ruh verpachtet; 


Wahre Guͤter gebt ihr hin, 
Kaͤufer der Beſchwerden, 
Um, o trauriger Gewinn! 
Reich an Quaal zu werden. 


Hamſter ſammlen zum Genuß 
Weislich ihre Garben. 


Aber ſelbſt im Ueberfluß 


Muͤßt ihr leider dacben: 


O wie bebt das pakabit 
Wenn ein Maͤuschen poltert, 
Und die Furie, der Schmerz, 
Des Gewiſſens, foltert. 
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áit eln Les der Zabluug ein, 
Dann ſieht man Gebehrden 
Eines Weichlings, dem ein Bein 
Abgeloͤßt fol werden! 

Wenn ihr auch nun, ungeliebt, 
Am verſchloßnen Kaſten 
In der ſchweren Kunſt geuͤbt, 
In der Kunſt zu faſten; 

Was iſt endlich euer Lohn, 
Daß ihr ſo gegeitzet? 
Dieſer/ daß ihr Weib und Sohn, 
Euch zu pluͤndern, reitzet; 

Daß von eurem bangen Fleiß, 
Seel und keib zu quaͤlen, 
Jeder ein Geſchichtchen weiß 
Spoͤttiſch zu erzaͤhlea; 

Daß die Erben ihr Geſicht 
Schlau vermummen laſſen, 
Um ſich bey der letzten Pflicht 
Chriſtlicher zu faſſen. 

Damit nicht Zufriedenheit 
Sich im Auge tege, 
Und des Mundes Traurigkeit 
Lachend widerlege. 
Himmel, giebt mir deine Gunſt, 
Schaͤtze zu beſitzen, 
O fo lehr' mich auch die Kunſt, 
Wuͤrdig fie zu nuͤtzen. 
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Es kommt in der Welt vieles auf den 
Bruſtlaͤtz an. 


Knittel aber ein Graͤmling. Sollte man ihr Inne⸗ 
res ſehen, fo würde man keinen Unterſchied finden. 
Alle Gemuͤther der Meuſchen haben Stacheln, aber 
der ganze Unterſchied iſt dieſer, Knitte! hat fie Hera 
aus gekehret, Mertyl hingegen bedeckt ſie mit Klug⸗ 
heit. Doch was fage ich Klugheit? Weil er ein furcht⸗ 
fames Herz hat, weil es ihm an Muthe fehlet, fo ges 
trauet er ſich nicht Jemanden zu beleidigen, damit er 
nicht beleidigt werde. Dieſe Menſchenfurcht hält das 
blöde Auge des Volks für Klugheit, und Verſtellung 
fuͤr Sanftmuth. O Tugend, o Tugend! ſollte man 
dein Geſchlechtsregiſter unterſuchen, wo wuͤrde die 
Hoheit deines Namens, wo dürfte dein Adel bleiben? — 

Man erlaube mir ein Maͤhrchen zu erzaͤhlen: Ju⸗ 
piter hatte einem Vater, Sohne, Enkel und Uhrenkel 
gerade einerley Herz verliehen. Es war nicht etwa 
ein beſonderes Herz, ſondern ein gar gemeines, ein 
Herz wie die Herzen aller Menfchen find. > Die Ges 
ſchichte ift febr alt und faͤllt ohngefaͤhr in den Zelt⸗ 
punkt, da Momus die linke Seite des Menſchen mit 
einem Heinen Fenſter verſehen hatte. Der erſte Be⸗ 
ſitzer dieſes Fidecommiſſes ließ fein Herz, dieſes Ges 
ſchenke des Himmels, aller Welt ſehen, er trug es 
bloß und wurde gehaſſet. Mein Sohn, ſagte er auf 
dem Todesbette, du haſt ein Herz wie das meinige, 
ich weiß es wohl, aber ich rathe dir einen „Bruſtlatz 
zu tragen. Dieſer befolgte den Rath feines ſterben⸗ 
den Vaters und bedeckte das Herz mit einem leichten 
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Mertyl iſt ein lieber und leutſeliger Mann, Herr 


A 
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Flore weil er wegen der Hitze des Tages (denn es geſchah 
vermuthlich in dem Morgenlande) fich allzuſehr nicht 
bepolſtern wollte. Die Leute fagten nichts deſto we⸗ 
niger von dieſem Sohne; man folle fich vor wm ha 
ten, es blicke viel Boͤſes hindurch. Der Enkel vers 
beſſerte daher den Einfall, und trug einen Bruſtlatz 
von Tuch. Das iſt ein ehrlicher Mann! ſagte die 
Welt. Man liebte ihn. Endlich kam der Urenkel, 
dieſer war ein Moraliſt, welches damals ein noch 
unbekannter und ganz neuer Name war. Er bedeckte 
feine Bruſt mit einer dicken Wulſt von glaͤnzender Eeiz 
de, und webte Gold dazwiſchen, welches die lieblich⸗ 
fien Farben ſpielte. Er hatte noch immer des Urgroß⸗ 
vaters Herz, aber er wurde vergoͤttert. 


—— —ͤ—ä—ä ĩ— 


Weiber find meik eigennuͤtzig. 

Es faͤlt mir des Pauli Schimpf und Ernft 
in die Haͤnde, ſo im Jahr 1593 gedruckt worden. 
Daß Schimpf in damaliger Sprache fo viel als Scherz 
bedeute, iſt bekannt. Der Verfaſſer nennt ſich ſelbſt 
einen Baarfuͤßer Leſemeiſter zu Villingen, hernach ift 
er Prediger zu Thangerode geworden. Auf der Seite 
219 b ſtehet folgendes: Moff ein zeyt war ein reicher 
Bawr, der ſprach zu ſeiner Frauwen da er ſterben 
folte: Ich verlaſſe dir Guts genug, vnd will kein Tes 
ſtament machen, allein ein Ding bitt ich: den Ochſſen, 
der Mertz heiſſet, ſolt du verkaufen, und was du fuͤr 

Geld daraus loͤſeſt, das ſolt du den armen Leuten ge⸗ 
N ben, 


i 235 


ben. Die Fraw ſprach: Ja ich will es thun. Da 
nun der ſiebendt auß war, nam die Fraw den Ochſſen 
an ein Seil, ond band jm einen Hanen auf den 
Schwanz ond fuhr damit zu Markt. Die Metzger ka⸗ 
men und griffen den Ochſſen wie feyſt er were, vnd 
fragten die Fraw wie ſie den Ochſſen wolle geben. 
Sie ſprach: Wer den Ochſſen kauft, der muß den Has 
nen auch kauffen, ich verkauf keins ohn das andere. 
Sie both den Han omb zwoͤlf Gulden, vnd den Ochſen 
um ein Kreutzer. Der Kauf wurde gemacht, vnd man 
gab zwoͤlff Gulden vmb den Hanen, und ein Kreutzer, 
der thut fünf Heller für den Ochſſen. Die zwölf Gul⸗ 
drn behielt die Fraw ond die fuͤnff Heller gab fie fuͤnff 
armen Menſchen pmb Gotteswillen, wie fie es vers 
heiſſen hatte. 


> 


Die ſittenlehrende Kinderfrau, oder die 
geiſtliche Pfuſcherin. > 

An einer fuͤrſtlichen Tafel fiel ohngefaͤhr die Frage 
vor: welches das ſtaͤrkſte Handwerk im Lande ſſey? 
Der Hofnarr fagte: daß die Aerzte unter allen dle zahle 
reichſten wären. Man lachte daruber, aber er ent⸗ 
gegnete, daß er feinen Satz in kurzem beweiſen wollte. 
Tages darauf ſetzte er ſich ins Vorzimmer, that klaͤg⸗ 
lich, hielt den Kopf und hatte ſich die Backen ver⸗ 
bunden, Jeder von den Hofleuten, fo vorbey gingen, 
fragten: Claus was fehlet dir? dieſer erwiederte: ich 
habe Zahnſchmerzen. Du mußt, ſagte der geheimde 
Rath 
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Rath, Nelken⸗Bebl nehmen. Der Narr ſchrieb fih ` 
das Mittel auf. Der Landjaͤger⸗Meiſter erſchien und 
jagte: raͤuchere dich mit Agdſtein. Der Narr ſchrieb 
es auf, ſo wohl als allemal den Namen desjenigen, 
der es ihm gerathen batte. Der Hofprediger rieth, 
er folle ſich die Ohren mit Baumwolle verſtopfen. Der 
Stallmeiſter, der Cammerrath, der Hauptmann, 
der Bettmeiſter, jeder Laquai riethen ihm was anders. 
Auf ſolche Art erhielt Claus ein großes Verzeichuſß 
von Aerzten, die der Fuͤrſt nicht dafuͤr gehalten hatte. 


Als ein Kammerfraͤulein dieſes hörte, fo ſagte fie: 
daß die Anzahl der Aerzte noch lange nicht ſo groß 
fey, als die Menge der Moraliften. Die alte Groß⸗ 
mutter, die Kinderfrau, der Sinformator, ja ſogar 
die Amme, der Lieutenant bey ſeinen Soldaten, der 
Meiſter in der Werkſtat, — alle lehren die Moral. 
So iſt denn alles voller Prediger. Der elendeſte 
Sklave zu Conſtantinopel ſpricht in ſeinen Ketten von 
Tugend und Sitten eben fo entſcheidend, als der 
Mufti, aber einer ſo wenig, als der andere bringet 
ſie zur Ausübung. 


Die Moral iſt ein Kleid, fo alle Menſchen tragen, 
aber die feinern Kuͤnſtler geben ihm einen fehöneren 
Aufſchlag, erwaͤhlen angenehme Farben, ſticken ein 
Muſter nach der Mode darauf und verbrämen die Naͤ⸗ 
the. Wenn man unſre moraliſchen Bücher vom Ans 
putze entklelden und den wahren Inhalt jeder Abhand⸗ 
lung darüber ſchreiben wollte, was würde wohl anders 
7 heraus 
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herauskommen, als: du ſollſt nicht verleumden, du 
ſollſt nicht ſtolz ſeyn, nicht ſtehlen, du ſollſt Schwaͤchere 
nicht unter drucken, dieſes aber wiſſen auch die Groͤn⸗ 
länder und Hottendotten. 


u; 
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Miscellen. 


Am r. Juny 1813 fruͤh 7 Uhr war der Einzug der 
Franzoſen in Breslau. 


Am 4. Juny 1745 wurde von Friedrich dem Gros 
ßen die Schlacht bey Striegau oder Hohenfriedberg 
gewonnen. Die vereinigten Oeſtreicher und Sachſen 
unter dem Oberbefebl des Prinzen Carl von Lothringen 
verloren 4000 Todte, 7000 Gefangene und 60 Kas 
nonen, und zogen fih nach Böhmen zuruͤck. 


Am 4. Juny 1813 wurde zwiſchen Rußland und 
Preußen einerseits und Frankreich anderſtits zu Plass 
witz der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. 


Am F. Juny 1806 proclamiste Napoleon feinen 
Bruder Louis zum Koͤnig von Holland, und am 6. 
Juny 1808 gab Napoleon „den dringenden Bitten 
der Spanier“ nach, ihnen ſeinen aͤlteſten Bruder Jo⸗ 
ſepb zum Koͤnige zu geben. — Uaſte an fich fo merk⸗ 
wuͤrdige Zeit zeichnet fich auch durch dle fruͤher nie erz 
folgte Erſcheinung ſo vieler ephemeren Koͤnige aus. So 
wie die Miniſter an den Höfen oft einander verdrängen, 

und 
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und einer dem andern Platz macht, fo ſtiegen in uns 
tern Lagen die Könige wie Pilze aus der Erde, ſchwan⸗ 
den aber wieder hin wie der Schnee an der Sonne. 
fehlte dieſen Pflanzen der Boden, auf dem fie allein 
c deihen koͤnnen, die Liebe und das Zutrauen der Nas 
onen. 

Napoleon ſelbſt war noch nicht zehn Jahr hindurch 
Seifer,, fein Bruder Jofeph zwei Jahr drei Mo⸗ 
nate König von Neapel, und vier Jahre König von 
Syguten. Louis regierte nur vier Jahr über Hola 
Ind, und dem ſchwachen Hieronymus entfielen 
die Zügel der Regierung nach ſechs Jahren. Laͤnger 
regierte der Vizekoͤnig von Italien, Eugen, nämlich 
fali neun Jahre. 


— — « 

Charade. 
Soll das Zweyte lebend exiſtiren, 
Darf es nicht das Erſtere verlieren. 
Soll das Haus des Gluͤckes ſich erfreu n, 
Muß das Zweyte nur das Erſte ſeyn. 
Doch noch immer iſt es nicht das Ganze, 
Dieß erfordert Waffen, Schwerdt und Lanze, 
Wenn das Zweyte nicht nach ihm ſich richtet, 
it im Heer die Ordnung auch vernichtet 
Iſt das Ganze um das Erſte gekommen, 
Iſt dem Zweyten auch das Ganze genommen. 
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Bekanntmachung. 5 

Saͤmmichen reſpect. Hausbeſitzern habe ich die aͤlte⸗ 
ren polizeifichen Verordnungen in Erinnerung bringen 
wollea: ` 

von nun an auf den Böden, eben fo auch vor Je⸗ 

en Haufe, eine Tonne mit Waſſer aufgeſtellt zu 
alten. 
Wo dei Reolſton dergleichen Gefaͤße mit Waſſer nicht 
angetroffen werden, hat es fih der Hauseigenthuͤmer 
febi zuzuſchreiben, wenn er in die, auf dergleichen 
Vernachlaͤßlgungen feſtgeſetzte Strafe genommen wird. 

Brieg, den 18ten May 1819. í 

Koͤnigl. Preuß. Polisey - Directorium 
Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die im Amtsblatt Jahrgang 1819. 
Pag. 182. No. 79. von Seiten Einer Koͤnigl. Hoch⸗ 
loͤblichen Regierung zu Breslau unterm 26. März c. 
erlaſſenen Verfuͤgung: ; 

betreffend die Handle » Convention zwiſchen Rußland 

und Preußen in Anſehung der Einfuhr dieffeitigen 

Wollen⸗, kelnen⸗ und Lederwaaren in Pohlen und 

die Ruſſiſchen Staaten, i 
wird den, mit genannten Waaren-Artikeln handeln⸗ 
den hieſi zen Kaufleuten, Fabrikauten und Profeſſioni⸗ 
ſten hiermit bekannt gemacht: 

daß die Behufs der Verſendung dergleichen Waaren 

vorgeſchrlebnen Urſprungs⸗Zeugniſſe, durch das 

unterzeichnete Koͤnigl. Polizey⸗Directorkum Hier 

Orts auf voran zegangene Deklaration des Abſen⸗ 

ders, ausgeſtellt werden; daher jeder nach Pohlen 

und den ruffifchen Staaten mit den erwaͤhnten Waas 
ren handelnde hieſige Einwohner, fih an daſſelbe 

zu wenden hat. Brieg, den 22ten April 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Pollzey ⸗Directorium. 
v. Pannwitz. 
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Bekanntmachung. 

Das Hochloͤbl. Füfelier » Bataillon des 22ten Linien⸗ 
Infalterie⸗Regiments wird in einigen Tagen die 
Schuͤß⸗ Uebungen anfangen, und dazu auf der Vieh⸗ 
Aue vor dem Oderthore, fo wie im vorigen Jahre, Erd⸗ 
waͤlle aufwerfen. Indem dieſes dem Publicum bekannt 
gemacht wird, um ſich während den Schuͤß Uebungen 

nicht auszuſetzen, in die Gug- finie zu kommen, wird 
zu gleicher Zeit auch auf das Strengſte verboten, an 
den aufg worfenen Erdwaͤllen burch Beſteigen derfelben, 
oder durch Suchen nach Kugeln einen Schaden zu ver⸗ 
urſachen, und fih. vielmehr, da auſſer Militair-Perſo⸗ 
nen Niemand bey diefen Plaͤtzen irgend etwas zu thun 
hat, davon entfernt zu halten, widrigenfalls jeder dort 
Betroffenwerdende es ſich zuzuſchreiben hat, wenn er 
dort angehalten werden fol. Briea, en 31. May 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey z Directorium, 
; vo Pannwitz. 


Polizeiliche Bekanntmachung 
in Betreff des diesjaͤhrlgen Baade ⸗ Platzes. 

Saͤmtlichen Badeluſtigen in hieſtger Stadt wird hler⸗ 
mit bekannt gemacht, daß der diesjährige Bade; Platz 
eben ſo wie voriges Jahr, auf dem rechten Oder Ufer 
unterhalb dem Schießhauſe, vor dem Oder: Thor bes 
legen, unterſucht und ausgeſt cd: worden i Er nimmt 
feinen Anfang von der letz en Prell Mauer des Schleß⸗ 
Haus ⸗Gartens und endiget mit der letzte Ziegelſcheu⸗ 
ne, jedoch muß die Mitte des St om⸗Beꝛtes, nach 
Verhaͤl niß des hohen oder nledrigen Waſſerſta ndes, 
nicht Überfchrirten werden. Alles Baden in der Oder, 
außerhalb der vorbezeichneten Stelle, wird, der obr 
waltenden G fahr wegen, blermit hey einem Ripiro: 
Geld⸗ oder angemeſſener Arreſtſtrafe verboten. 

Brieg, den 24ten May 1819. 


Koͤnigl. Preuß. Pollzey⸗Directorlum. 
v. Pannwitz. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Ungeachtet des Verbots der Verunreinigung der Fluͤ⸗ 
ße, Straßen und anderer Plaͤtze durch Hinwerfung tod 
ter Hausthiere, ift dennoch feit kurzem bemerkt worden, 
daß dergleichen Thiere nicht immer der Vorſchrift ges 
maͤß vergraben, ſondern firafbarerweife; in den Oder⸗ 
ſtrohm und in den Wallgraben geworfen worden ſind. 
Es wird daher nochmals hiermit bekannt gemacht, daß 
die Uebertreter dieſer Verordnung im Enkdeckungsfalle 
mit fünf Rthlr. Geld- oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe unnachſichtlich werden belegt, und zur Tra⸗ 
gung der Verſcharrungskoſten werden verurtheilt wer⸗ 
den. Brieg, den zten Juny 1819. WER 
KRKoͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directorium. 

v. Pannwitz. 


Avertissement 


Das Köntgl. Preuß. Laud⸗ und Stadt» Gericht" zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Pau⸗ 
lauer Gaſſe ſub Nro. 192 gelegene brauberechtigte Haus, 
welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 
1090 Rthlr. gewürdigt worden, a dato binnen 9 Woz 
chen und zwar in termino peremtorio den ten Auguſt 
a. c. Vormittags zehn Uhr bey demſelben öffentlich vers 
kauft werden fol. Es werden demnach Kaufluſtige 
und Beſitzfaͤhtge hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhn⸗ 
ten peremtoriſchen Termine auf den EN sims 
mern vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Reichert in Pers 
ſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß 
erwaͤhntes Haus dem Meiftbietenden und Beſtzahlen⸗ 
den zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet 
werden ſoll. Brieg, den 22. April 1819. * 
KRaoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt, Gericht, 
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Avertissement. 

Dis Koͤnigl. Preuß Land, und Stadt⸗ Gericht zu 
Brieg macht hlerdurch bekannt, daß das im Klempner⸗ 
Gäſſel fó Nrg. 114 gelegene Haus, welches nach 
Abzug der darauf daftenden Laſten auf 660 Ntbir, 
gevärdigt worden, a dato binnen vfer Wochen und zwar 
in termino peremtorio den 15ten July a. c Vormit⸗ 
tags 10 Uhr bey demſelben oͤffen duch verkauft werden 
fol Es werden demnach Kaufluſſige und Beſitzfaͤhlge 
bierdurch vorgeladen, in dem erwähnten peremtoris 
ſchen Termine auf den Stant z Gerichts : Zimmern vor 
de ernannten Deputirten Herrn Jaſtiz⸗ Aſſeſſor Herr- 
mann in Perſon oder durch gehörig Bevoll naͤchtigte 
zu erſcheinen, the Gebot abzugeben, und demnaͤchſt zu 
gewaͤrttgen, daß erwaͤhntes Haus dem Melſtbretenden 
und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote 
nicht ge ditet werden fol, Brieg, den 3. May 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
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Avertissement > 

Das Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt -Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Paul⸗ 
ſchengaſſe ſub No. 193 gelegene brauberechtigte Haus, 
welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 
1524 Rthl. gewürdigt worden, a dato binnen Sechs 
Monaten und zwar in Termino perentorio den 26ften 
July 1819 Vormittags um 10 Uhr bei demſelbe oͤffent⸗ 
ſich verkauft werden fol. Es werden dennoch Kauf⸗ 
luſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem 
erwähnten peremtoriſchen Termine auf den Stadt⸗ 
aerichtd = Zimmern vor dem Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor 
Herrmann in Perſon oder durch gehörig. Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt 
zu gewaͤrtigen, daß das erwähnte brauberechtigte Haus 
dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen 
und auf Nachgebote nicht geachtet werden fol, 

Brieg, den raten Januar 1819. 

Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Avertissement, 
Das Königl. Preuß. Land- und Stadt: Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannk, daß das auf der Lan⸗ 
gengaſſe fub Nro. 330 gelegene brauberechtigte Haus 
und Garten, welches nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten auf 4855 Rthir. 3 Ggr. gewürdigt worden, a 
dato binnen vier Wochen und zwar in termino perem⸗ 
torto den 15ten July a c. Vormittags 10 Uhr bey dem⸗ 
ſelbe oͤffentlich verfouft werden ſoll. Es werden demz 
nach Kauflusige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, 
in dem erwähnten peremtorlſchen Termine auf den 
Stadt: Gerichts: Zimmern vor dem Herrn Juſtiz -Af 
ſeſſor Stande in Perſon oder durch gehörig Bebolls 
michtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und dem⸗ 
naͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus und Garz 
ten dem Meiſtbtetenden und Beſtzahlenden zugefchlagen 
und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 8 

Brieg, den agten April 1819. 

Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Avertissement. 

Das Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das zum Nachlaß 
der verſtorbenen Wittwe Anna Roſina Brieger in 
Klein Neudorff fub No. 9 gelegene Bauerguth, wel- 
ches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 
2215 Rthlr. gewürdigt worden, a dato binnen 6 Moz 
naten und zwar in termino peremtorio den aten Auguft 
1819 h. 10. bei demſelben Öffentlich verkauft werden fol. 
Es werden demnach Kaufluſtige und Befigfäbige Hierz 
durch vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen 
Termine auf den Stadtgerichts Bee vor dem 
Herrn Juſtiz- Aſſeſſor Reichert in Perfor oder durch 
gehörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr Geboth abzu⸗ 
geben und demnächft zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes 
Bauerguth dem Melſtbietenden und Beſtzahlenden zus 
geſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet wer⸗ 
den fol. Brieg, den yten Januar 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt- Gericht, 
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En Tabacksanzeige <. 

Das Bestreben dem verelirten Publico und unſern Kuni 
den stets mit aufrichtig guten Tabacken zu versorgen, 
hat uns bekanntlich veranlafst, diey der empfehlungs- 
würdigsten Sorten holländisch fabtizirten Rauch - Taback 
in Debit zu nehuien, und sind wir durch einen bedeu- 
tenden Umsatz davon in den Stand gesetzt worden dem 

Publico mit so geringem Nutzen diesen Taback zu über- 
lassen, dafs es bey minder gangbaren Sorten durchaus 
nicht möglich wäre, für unten bemerkte Preise zu ver- 
kaufen. — Um unfern Zweck, diesen Taback einmal 
jeden resp: Käufer für den Fabrikpreis zu liefern, am be: 
sten zu erıeichen, haben wir davon eine Niederlage bey 
Herrn G. H. Kuhnratli in Brieg etablirt, und kostet No. o 
I Rth); No. 1 18 Ggl. No. 2 10 Ggr. Courant das 
richtige Berliner Pfund, in verfiegelten ganzen Pfundpa- 
queten, wodurch diese ganz empfehlungswerthen Sorten 
bey jenem Herrn eben fo billig als bey uns in der Ta- 


- backsfabrik zu bekommen sind, 


: Wilh. Ermeler & Comp. in Berlin. 
Obgedachte beliebte Sorten Tabacke sind bey mir zum 
Fabrikpreise zu haben, und ich bitte um geneigten 
Zuspruch; G. H. Kuhnrath, 
wohnhaft im steinernen Tisch am Ringe 
in No. 454. 
— j 


Bekanntmachung. 
Montags und Donnerſtags ift bey mir Unterzeich⸗ 
netem Conzert. . è 
: Happel. 


— 


Bekanntmachung | 
Mit vorzüglich gutem Doppel + Weiß - Bier die Hous 
teille zu 4 fol, Nominal- Münze empfiehlt fich der Un⸗ 
terzeichnete Einem Hochzuverehrenden Publico. 
i Pohl, Mälzer und Bräuer: 
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ee neige 71 
Die bellebteſten Sorten Rauchtabak aus der Fabrique 
des Herrn Gottlob Nathusius in Magdeburg sind ächt 
und zu den möglichſt billigen Preisen bey mir zu haben. 
Ich empfehle mich damit zu götiger Abnahme. 

j . G. H. Kuhntath, 
wohnhaft im steinernen Tisch am Ringe 
in No. 454. 


Zu vermiethen. 

Der Mlttei⸗ und Ober ⸗Stock, ein gewoͤlbter 
Pferdeſtall auf vier Pferde nebſt Wagenremiſe iſt in 
No. 318 und 319 ſogl ich oder zu Johann zu beziehen. 
Das Naͤhere erfahrt man bey der Elgenthuͤmerin. 

nid Michlern, Pofamentier -Wittwe 
Zu vermiethen. 
Auf der Oppe'fchen Gaſſe in No. 173. tf eine Baͤcker⸗ 
Wohnung zu vermterhen und auf Michaely zu beziehen. 
Das Naͤhere iſt beym Eigenthuͤmer zu erfahren. 


du verkaufen, 

Ein Flügel, ein Fortepiano und eine Guitarre find 

auf der Gaͤrbergaſſe beym Gaͤrber⸗Melſter Herrn 
Nitſchner eine Stiege hoch vorn heraus zu verkaufen. 


Verloren. 

Sonntag den Sten iſt auf dem Wege von der Zoll⸗, 
Frledrich⸗, und Langen⸗Straße bis zum Herrn Mens 
Bel ein kleiner ſilberner Sirid -Hafen verloren gegan⸗ 
gen; wer denſelben gefunden hat, wird gebeten, ihn auf 
der Zoll⸗Straße in No. 4. und 5. eine Treppe hoch 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Gefunden. 
Vergangenen Montag Abends iſt auf dem Wege vom 
Zornſchen Garten bis an die Oderbruͤcke ein Tuch ge⸗ 
funden worden; der Verlierer deſſelben melde fich in der 
Wohlfahrtſchen Buchdruckerey. Á 


U 
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Beit r a S 7 el 
1819. 3. Cour, 

Kg Rtlfar. d'. 


Oer Scheffel Backweitzen 140 2020 — 
Malzweitzen 125 2111 53 | 
Gutes Korn 100 17 1 
Mittleres 98 10260 — | 
Geringeres 96 124110 
Gerſte gute 74 10120 33 
Geringere 73 1410 I% 
Haaſer gutet 58 1| 3} 15 
Getingerer 56 1121 — 
Die Metze Hirſe 20 Flıı 53 
Graupe 26 J—|141105 
Grüge 24 E 130 85 
Erben 8 4 65 
Amen — 
Kartoffeln 24 — 1 5 ł ; 
Das Quart Butter 11 6 33 
Die Mandel Eher 54 — 31 1 


